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Sto-Stiftung fördert Exzellenzinitiative im Bauhandwerk

Trainer-Lizenz für Handwerksnachwuchs
Bundesweit tragfähiges Modell für alle Gewerke

Berlin. Praktisch fast auf  Null ist die Zahl der Abbrecher in den mehr als 80 Stuckateurfach-
betrieben Baden-Württembergs gesunken, die seit knapp drei Jahren Personal-Trainer für ihre 
Azubis beschäftigen.

Damit wurde erfolgreich ein neuer Weg in der berufl ichen Ausbildung eröffnet. Das Kompe-
tenzzentrum (Komzet) für Ausbau und Fassade in Rutesheim hatte dieses Modell entwickelt 
und eingeführt. Erfahrene Gesellen oder Meister können durch Zusatzqualifi kationen über das 
Komzet diese Lizenz erwerben. Neben der üblichen fachlichen Weiterbildung, die von Rutes-
heim aus inhaltlich verbindlich nach den Richtlinien der Bundesregierung koordiniert wird, 
besteht jetzt die Möglichkeit einer pädagogischen Qualifi zierung. In drei Einstiegsmodulen 
werden die zukünftigen Personaltrainer in Motivation, Führungsstil und Entwicklungspsycho-
logie weitergebildet. Dazu sind drei halbtägige Seminare vorgesehen. Mehr als 100 Teilnehmer 
erhielten bisher vom Komzet die Trainerlizenz. Ihrem Wunsch entsprechend fi nden in Folge 
regelmäßige Treffen statt, die dem Erfahrungsaustausch dienen.

Stuckateurmeister Erhard Fischer jr. aus Bietigheim-Bissingen stellt seinen zwei Auszubilden-
den je einen Trainer zur Seite: „Unsere jungen Leute fühlen sich sehr gut aufgehoben, weil sie 
für alle Fragen und Probleme ein offenes Ohr fi nden.“ Oliver Vana aus dem Stuckateurbetrieb 
Albi in Hüfi ngen hat den ersten Azubi bis zur Gesellenprüfung betreut, jetzt ist Daniel Ge-
meinder sein Kollege.

„Wir betreuen aktuell einen Lehrling mit Migrationshintergrund. Ich bin mir sicher, dass sich 
das Modell wieder bewähren wird.“

Am 12. und 13. November beschäftigen sich in Berlin erstmals bundesweit Unternehmer aus 
dem Handwerk, Bildungsexperten und Zukunftsforscher auf  einem Kongress des Stuckateur-
handwerks  mit dem Profi l des Azubi-Trainers. Wiederum fungiert das Komzet als Transferstel-
le – zusammen mit dem Bundesverband Ausbau und Fassade sowie der Sto-Stiftung.

„Angesichts von immer weniger Schulabgängern, mangelnder Qualifi kation bzw. Motivation 
für handwerkliche Berufe ist es enorm wichtig, Ausbildungsinhalte und Praxiserfahrungen mit 
Fachleuten und Akteuren zu diskutieren,“ so Dr. Roland Falk vom Komzet. „Unser Ziel ist, 
dieses Modell noch bekannter zu machen.“ Diesen Ansatz unterstreicht auch Konrad J. Richter, 
Stiftungsrat der Sto-Stiftung: „Gemäß unserer Satzung unterstützen wir diesen Kongress groß-
zügig, zeigt er doch Lösungswege auf, die ohne großen Aufwand auch für andere Branchen und 
Gewerke nutzbar sind.“

Im Stuckateurhandwerk in Deutschland sind  etwa 5000 Betriebe tätig, die mehr als 50000 
Mitarbeiter beschäftigen. Die Zahl der Auszubildenden betrug im Jahr 2009 cirka 3500. Das 
Leistungsspektrum hat sich durch die Energieeinsparverordnung sehr verändert. Zunehmend 
führen die Firmen Maßnahmen zur Wärmedämmung im Bestand aus und haben so einen gro-
ßen Anteil an der Umsetzung der Klimaschutzziele. Die Branche zählt daher zu den innovativs-
ten Gewerken am Bau. 
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